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Projekt wird vorgestellt von

• Mirjam Bitterli, Arbeitsgruppe Webstuhlrattern
• Dominique Rudin, Verein Textilpiazza Kultur



Webstuhlrattern
Inhalt der Präsentation
• Verein Textilpiazza Kultur (DR)
• Anfänge des Projekts Webstuhlrattern (DR)
• Die Koordinationsgruppe Webstuhlrattern (MB)
• Webstuhlrattern heute und in Zukunft (MB)
• Fragen



Webstuhlrattern
Dachverein Textilpiazza, Liestal
• Aktiv seit 2011 (Erschliessung HANRO-Nachlass)
• Ziel: textiles Schaffen auf dem HANRO-Areal erhalten und fördern
• Fungiert heute primär als Dachorganisation und Untervermieter für textile 

Akteur:innen
• War 2016–2017 Träger des Projekts Webstuhlrattern



Webstuhlrattern
Verein Textilpiazza Kultur, Liestal
• Gegründet 2018
• TPK begleitet Webstuhlrattern seit 2018
• Museale und archivische Kulturgüterprojekte
• Projektspezifische Teams
• Vorprojekte, Konzeption, Fundraising, Erschliessungen, konservatorische 

Massnahmen
• Netzwerk und häufige Partner: Museum.BL, ZSIG, Textilmuseum St. Gallen, 

diverse Archive



Webstuhlrattern
Webstuhlrattern: Das Ende?
• Mitte der 2010er Jahre zeichnete sich eine drohende Wissenslücke ab 
• Drei zunehmend betagte Personen (Pensionierte) kümmerten sich um 

technischen Unterhalt und Bedienung aller alten Webstühle in der 
Nordwestschweiz 
• Drohender Stillstand vieler Museumswebstühle
• Webstuhlrattern gab Gegensteuer 
• Projekt wurde in der Region stark wahrgenommen



Webstuhlrattern
Webstuhlrattern: Medienecho
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ANZEIGE

 Läng d Achs und gib im

Militär-
Cheesschnitte
Von Heiner Oberer

Ou, sy das no Zytte gsii, wos im Militär
no zümpftigi Choscht gee hed. Chees-
und Fotzelschnitte, wos Fett nummen 
eso aabedropft isch. Oder wenn der
Chuchischeff vor em fakultative 
Nachtässen e raue Chuttleblätz ans
Aaschlaagbrätt gnaaglet hed, as jo käi-
nen uf d Idee choo isch, zum Ässe wel-
len in der Kasärne z blyybe. S Ragout
isch vonere 25-jöhrige Chue gsii und
hed öbbe 36 Stund gkocht, bis as es lind
gsii isch. No Daage spööter hesch vo
däm Chueringgel zwüsche de Zehn
ghaa. Hütte wird im Militär Mah-Mee,
Auberginegratin oder Chinapfanne
aabotte. Ich froog mi numme, wie me
mit deene Gricht im Buuch will der
Chrieg günne.

Fotzelschnitte = in Eierteig geba-
ckene, mit Zucker und Zimt 
bestreute Brotschnitten
lind = weich

Die Hüter des heiligen Schals
Der Verein Textilpiazza hält die Posamenter-Tradition am Leben und bietet Fortbildung an

Von Daniel Aenishänslin

Bubendorf.  Für Hansruedi Wahl waren 
sie schlicht «Künstler», die Erfinder des
Webstuhls. Was er am Samstag im
Bubendörfer Krippen- und Spielzeug-
museum macht, beschreibt er so: «Wir
bilden Leute aus, die uns ersetzen müs-
sen.» Jene Webstühle, Zeugen der
Industrialisierung, die noch in vielen
Dorfmuseen zu sehen sind, wollen vor-
geführt und gewartet werden.

Wahl ist inzwischen 65 Jahre alt, die 
ebenfalls ins Projekt «Webstuhlrattern»
des Vereins Textilpiazza eingebundenen
Textiltechniker Jan und Bernhard Goos-
sen noch etwas älter. Alle sind sie Exper-
ten. Hansruedi Wahl war einst Betriebs-
leiter der Senn und Cie. in Ziefen, die
2004 als letzte Weberei im Baselbiet die
Tore schloss. Er ist es auch, der den alten
Webstuhl im Baselbieter Haus des Frei-
lichtmuseums Ballenberg einmal im
Jahr auf Herz und Nieren prüft.

Angeleitet von Experten
Heute sind sieben angehende Exper-

ten zum Modul erschienen. Sie sind 
gespannt auf Wahls Erklärungen und
das rhythmische Rattern des Webstuhls. 
Konzentriert folgen sie den Ausführun-
gen, interessiert fragen sie nach. Einer
von ihnen ist Martin Schweizer. Er war-
tet den historischen Webstuhl im Fren-
kendörfer Dorfmuseum. «Wir sind die
Ersten, die einen solchen Kurs genies-
sen dürfen», lobt er. Der Webstuhl stehe
für ihn «für die Faszination Technik und
den Respekt vor der Geschichte».

Die ersten Seidenweber kamen
Mitte des 16. Jahrhunderts vor allem
aus Frankreich nach Basel. Glaubens-
flüchtlinge waren sie. Sie fabrizierten
Posamenten – Schmuckelemente auf
Kleidung ohne eigenständige Funk-
tion –, später im Baselbiet vorwiegend
Seidenbänder. Seidenbänder, die einen
Hut zierten, zur Haarschleife dienten
oder zum Hosenbund wurden. Bauern
liehen sich die Webstühle von den fei-
nen Herren in Basel, um sich ein Zubrot
zu verdienen. Bis zu 15 Stunden täglich 

woben Heimposamenter. Das Einkom-
men vieler hing buchstäblich am seide-
nen Faden, denn im 19. wie im frühen
20. Jahrhundert war die Seidenband-
industrie die wichtigste Arbeitgeberin in
der Region.

1830 gingen die Unternehmer aus
Basel dazu über, die Seidenbänder in

Fabriken herstellen zu lassen. Dank
durch Wasser- und Dampfkraft betriebe-
ner Webstühle liessen sich die Lohn-
stückkosten massiv senken. Die ersten
Webstühle  wurden noch von Menschen-
hand angetrieben. 35 Gemeinden ver-
fügten 1904 über Strom. Vor allem sollte 
durch die Elektrifizierung der Webstühle

dem Niedergang der Weberei begegnet 
werden. 1915 standen in der kleinen
Baselbieter Gemeinde Anwil noch 
90 Webstühle. 1988 stellte die letzte
Heimposamenterin ihre Arbeit ein.

Museum.BL soll Faden aufnehmen
Eine etwas andere Idee bringt Ueli

Ramseier aus Hinterkappelen nach 
Bubendorf. Der Landwirt ist Seiden-
produzent und Präsident des Vereins
«Swiss Silk». Ihm schwebt eine Zusam-
menarbeit mit dem Museum.BL vor, in 
dem noch bis Dezember 2017 die Aus-
stellung «Seidenband. Kapital, Kunst & 
Krise» läuft. In Liestal will er auf alten
Webstühlen seine Seide verarbeiten las-
sen – wie früher, als die Luxusgüter
noch in alle Welt verschifft wurden. 
«Wir sind im Gespräch», sagt er.

80 Millionen Franken soll der
Umsatz der Seidenbandindustrie um
1850 betragen haben. Die Branche
dominierte die Basler Wirtschaft. Heute 
ist es die chemische Industrie, deren
Geschichte stark mit jener des Seiden-
bands verwoben ist. Viele Unternehmen 
starteten als Zulieferer der Seidenband-
industrie. Sie stellten Farben für sie her. 
1895 arbeiteten gemäss den eidgenössi-
schen Fabrikinspektoren 882 Frauen 
und Männer in sieben Baselbieter 
Bandfabriken. Zehn Jahre später waren 
es in beiden Basel 20 000 Arbeitneh-
mende. Die Heimwebstühle erreichten
1871 mit 4467 Stück ihren Höhepunkt.
1880 standen in den Fabriken der Bän-
delherren 6309 Webstühle, davon 4909
im Baselbiet.

Hansruedi Wahl hat die Neigung
zum Textilen. Mit sieben Jahren begann
er zu stricken, irgendwann wurde er
Schweizer Meister im Schnellstricken 
und Anfang der 1970er-Jahre trat er in
die Firma Senn und Cie. ein. Mit seinem
Verein Textilpiazza will er nun bis Ende
Jahr ein digitales Handbuch vorlegen,
das kommenden Generationen Fach-
wissen über Webstühle vermittelt.
Wenn die Erfinder des Webstuhls Künst-
ler waren, dann ist Wahl wohl der Hüter 
ihres Vermächtnisses.

Kein Geld für eine Temporeduktion ohne Not
Komitee will Entscheid für Tempo 30 auf Gemeindestrassen an der Urne kippen – und hat gute Chancen

Von Christian Horisberger

Ziefen. Tempo-30-Schilder und künst-
liche Strassenverengungen und Schika-
nen zur Drosselung der Geschwindig-
keit bestimmen in Wohnquartieren
immer mehr das Strassenbild – zumin-
dest in Städten und in grossen, stadtna-
hen Gemeinden. In kleineren Orten 
dagegen tut sich die Bevölkerung oft 
schwer mit dem Gedanken, mit dem
Auto in Töffli-Geschwindigkeit durch
die Wohnquartiere schleichen zu müs-
sen. In jüngerer Vergangenheit zeigte
das Stimmvolk in drei Baselbieter 
Gemeinden Tempo 30 die Rote Karte. 
Ormalingen (2012) und Lausen (2014)
kippten in einer Referendumsabstim-
mung einen Beschluss der Gemeinde-
versammlung zur Einführung einer flä-
chendeckenden Temporeduktion auf

Gemeindestrassen, die Ramlinsburger
zeigten an der Urne bereits der Projek-
tierung die Rote Karte.

Ziefen könnte das nächste Dorf auf
der Liste sein. Die Gemeindeversamm-
lung hat vor den Herbstferien mit 75
gegen 38 Stimmen deutlich Ja gesagt
zur Einführung von Tempo 30 auf
Gemeindestrassen sowie auf der Lup-
singerstrasse (Kantonsstrasse). Gegen
den Beschluss dürfte das Referendum 
zustande kommen. 240 Unterschriften
hat ein Referendumskomitee zusam-
mengetragen und eingereicht, 113 sind
für ein gültiges Referendum erforder-
lich – die Prüfung steht noch aus.

Die Gegner von Tempo 30 halten die
für die Umsetzung erforderlichen 
70 000 Franken für eine «sinnlose Geld-
verschwendung». «In vier von sechs
untersuchten Gebieten wird schon 30

und langsamer gefahren», sagt Beat
Thommen vom Referendumskomitee,
Vater einer sechsjährigen Tochter und
eines achtjährigen Sohnes. Und an
einer fünften Stelle werde zwar schnel-
ler gefahren als 30 – vor allem von Velo-
fahrern. Etwas zu reglementieren, das 
grösstenteils funktioniert und dafür erst 
noch so viel Geld auszugeben, sei bar
jeden unternehmerischen Denkens, fin-
den Thommen und seine Mitstreiter. 
Beat Thommen ist der frühere Ziefner
Gemeindeverwalter; heute leitet er die 
Prattler Verwaltung, Martin Hug ist
Ex-Gemeinderat und Ruedi Bolliger
gehört der Finanzkommission der
Gemeinde an. In einer Mitteilung hatte
das Komitee auch darauf hingewiesen,
dass sich in den letzten Jahrzehnten auf 
Gemeindestrassen glücklicherweise
keine schweren Unfälle ereignet hätten.

Streit mit dem Kanton in Sicht
Für den für Verkehrsfragen verant-

wortlichen Gemeinderat Roland Recher
sind 70 000 Franken auch kein Pappen-
stiel. Doch sei das Geld gut angelegt: 
Die Gemeindestrassen würden noch
sicherer gemacht. «Dies wirkt sich posi-
tiv auf die Attraktivität Ziefens als
Wohnort aus», sagt er. Dass man sich an
den Kosten stört, könne er bis zu einem
gewissen Punkt nachvollziehen, und es
sei auch korrekt, dass sich auf Gemein-
destrassen bisher keine schweren
Unfälle ereignet hätten. Doch würden
für den Gemeinderat die Vorteile den-
noch klar überwiegen.

Entgegen Thommens Darstellung
werde nicht an zwei, sondern an drei
von sechs untersuchten Stellen schnel-
ler als 30 km/h gefahren – und zwar
deutlich: Der massgebende Wert in der
Unteren Eienstrasse, der Lupsinger-
strasse und der Hintermattstrasse liege
in den drei Gebieten bei 38 bis 41 Stun-
denkilometern. Nicht einverstanden ist
Recher mit Thommens Aussage zu den

Velos. An der Gemeindeversammlung 
habe der Gutachter der Studie über das 
Verkehrsaufkommen die Vermutung
geäussert, dass an einer Messstelle
Velos am schnellsten unterwegs seien.
«Das Komitee stellt diese Vermutung
jetzt als Tatsache dar», stellt Recher fest.

Aufgrund der Ergebnisse der 8000 
Franken teuren Studie habe das beauf-
tragte Büro Tempo 30 flächendeckend
empfohlen. Temporeduktionen für
einzelne Strassen, wofür das Refe-
rendumskomitee zu haben wäre, seien
gemäss den Experten für die Verkehrs-
teilnehmer nicht kommunizierbar, so 
Recher. Dem Autofahrer müsse klar
sein: Hier gilt 30 auf allen Gemein-
destrassen. Verkehrskommission und
Gemeinderat folgten den Experten.

Sollte der Gemeinderat die Abstim-
mung gewinnen, steht ihm eine weitere 
Auseinandersetzung bevor – mit dem
Kanton: Der Gemeinderat möchte die
Lupsingerstrasse in die Tempo-30-Zone
integrieren, jedoch handelt es sich um
eine Kantonsstrasse. Der Kanton weigert 
sich aber, auf seinen Strassen Tempo 30
zuzulassen – auf der Basis  kantonaler
Gesetzgebung. Also würde der Gemein-
derat das Gutachten dem Kanton einrei-
chen – samt Lupsingerstrasse. Dies
würde voraussichtlich abgelehnt und ein
Gegengutachten erstellt, worauf der
Gemeinderat womöglich den Regie-
rungsrat und das Kantonsgericht anru-
fen werde. «Es braucht einfach genug
Gemeinden, die an dem Thema dran-
bleiben, bis sich hier etwas tut. In ande-
ren Kantonen ist es ja auch möglich»,
kommentiert Recher den Schlachtplan.

Die Lupsingerstrasse einbeziehen 
wolle der Gemeinderat aus praktischen 
Gründen: Das Temporegime wäre ver-
ständlicher und die Beschilderung um
einige Tausend Franken günstiger. Dies
wiederum wäre ein kleiner Trost für die
Tempo-30-Gegner, sollten sie im Feb-
ruar die Abstimmung verlieren.

Nachrichten

Behinderte erhalten
besseren Zugang

Hölstein. Der Höhenunterschied zwi-
schen der Cheeslochstrasse und der
Haltestelle der Waldenburgerbahn
(WB) beträgt an seiner höchsten Stelle 
24 Treppenstufen. Behinderte, die das 
Trassee überqueren wollen, müssen
einen weiteren Umweg nehmen. Nun 
liegt dem Gemeinderat ein Projekt­
entwurf vor, der eine «behinderten­
gerechte Fussgängerrampe an der 
Cheeslochstrasse inklusive Überque-
rung des WB­Trasses» vorsieht, wie die
Verwaltung mitteilt. Realisiert werden 
soll die Rampe im nächsten Frühjahr.

Mehr Touristen dank
Wakkerpreis
Rheinfelden. Die Verleihung des
 Wakkerpreises an Rheinfelden im Juni
dieses Jahres wird der Stadt einen
Rekord an Führungen und Logiernäch-
ten bescheren. Das zeichnet sich 
bereits jetzt ab. Gemäss der Leiterin 
des Stadtbüros und Tourismus ver-
zeichnet man ein Plus von 39 Prozent.
Waren es 2015 total 260 Führungen mit 
4445 Teilnehmenden, sind bis Ende
2016 361 Führungen mit über 
6000 Teilnehmern gebucht. Bei den
Logiernächten ist ein leichtes Plus von
1,7 Prozent zu verzeichnen.

E-Bike-Fahrer kracht
ins Auto
Reinach. In Reinach ist es am Sams-
tag zu einem Unfall zwischen einem 
Elektrobike und einem Auto gekom-
men. Der Velofahrer wurde verletzt.
Der Unfall ereignete sich bei der UBS­ 
Filiale an der Austrasse, von wo beide, 
ein 33­jähriger Autofahrer und ein 
55­jähriger Fahrradfahrer, herkamen.
Gemäss Darstellung der Polizei beab-

sichtigte der Biker in Richtung Birs zu
fahren, worauf er seitlich frontal mit 
dem Auto zusammenstiess und durch
die Wucht des Aufpralls stürzte. Mit der 
Sanität wurde er ins Spital gebracht. 
Zur genauen Unfallursache hat die
Baselbieter Polizei eine Untersuchung
eingeleitet.

Gute Hand für den guten Faden. Hansruedi Wahl, Schweizer Meister im 
Schnellstricken, teilt sein Webstuhl­Expertenwissen.  Foto Nicole Pont

Komitee «Verantwortung wahrnehmen – 
JA zu regionalen Deponiestandorten»
Co-Präsidium: Rolf Graf, Präsident Verband 
Bauunternehmer Region Basel, Maisprach; 
Markus Meier, Landrat, Vizepräsident Bau- und 
Planungskommission, Ormalingen; Rolf Richte-
rich, Landrat, Fraktionspräsident, Laufen; Peter 
Riebli, Landrat, Gemeindepräsident, Buckten; 
Martin Rüegg, Landrat, Gelterkinden.
Komitee: Daniel Allemann, Walo Bertschinger AG,
Frenkendorf; Werner Baumann, Kantonsspital 
Baselland, Liestal; Rolf Blatter, Landrat, Pfeffin- 
gen; Rosmarie Brunner-Ritter, Landrätin, Muttenz;
Dieter Epple, Landrat, Liestal; Thomas Eugster,
Landrat, Liestal; Theodor Häner, Geschäftsführer 
Verband Bauunternehmer Region Basel, Pratteln;
Roman Klauser, Landrat, Allschwil; Jörg Krähen-
bühl, e. Regierungsrat, Reinach; Heinz Lerf,
Landrat, Liestal; Gerda Massüger, Einwohnerrätin, 
Reinach; Matthias Ritter, Landrat, Diegten; Paul 
Schaub, Gemeindepräsident, Rothenfluh; Saskia 
Schenker, Landrätin, Itingen; Marc Schinzel,
Landrat, Binningen; Dominik Straumann, Landrat, 
Muttenz; Mirko Tozzo, CEO Tozzo Gruppe, 
Bubendorf; Peter Tschudin, Peter Tschudin AG, 
Sissach; Jürg Vogt, Landrat, Allschwil; Hanspeter 
Weibel, Landrat, Bottmingen.

www.regionale-deponien-ja.ch
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Damit Webstühle nicht verstummen
Liestal  |  «Textilpiazza» mit neuem Projekt Webstuhlrattern
Die Posamenterei gehörte einst 
zur Baselbieter Identität. Damit 
die letzten Museums-Webstühle 
nicht auch noch verstummen, 
realisiert der Verein Textilpiazza 
das Projekt Webstuhlrattern: 
Eine Überlebenshilfe für eine 
verschwindende Tradition.

Barbara Saladin 

Während zweihundert Jahren 
prägte die Seidenbandweberei 
 unsere Region. Ob in der Fabrik 
oder in Heimarbeit, ob im Haupt- 
oder Nebenerwerb – gerade im 
Ober baselbiet hatte fast jeder mit 
der Posamenterei zu tun. Doch 
diese Zeiten sind vorbei. Heutzu-
tage gibt es im Baselbiet gerade 
noch um die 20 mechanische Web-
stühle in Museen. Der Betrieb und 
vor allem der Unterhalt dieser 
Webstühle  erfordert jedoch viel 
Fachwissen. Und damit dieses 
Know-how in den nächsten Jahr-
zehnten nicht ausstirbt und das 
Kulturgut der Seidenbandweberei 
auch für künftige Generationen er-
lebbar bleibt, hat der Verein Textil-
piazza das Projekt Webstuhlrattern 
ins Leben gerufen. 

Am Mittwoch stellte der Verein, 
der zuletzt mit der Hanro-Samm-
lung von sich reden machte, den 
Medien im Museum.BL das Projekt 
vor. Christoph Schön, Vizepräsident 
des Vereins Textilpiazza, unter-
strich die grosse industrie- und 
kulturgeschichtliche Bedeutung der 
Seidenbandweberei. Wie Saskia 
Klaassen vom Museum.BL aus-
führte, ist die Seidenbandindustrie 
auf der Unesco-Liste des erhal-
tenswerten immateriellen Kultur-
erbes festgehalten.

Das Projekt Webstuhlrattern 
 beinhaltet mehrere Erhaltungs-
massnahmen, unter anderem die 
Erarbeitung eines digitalen Hand-

buchs mit Anleitungsvideos. Ein 
zentraler Teil des Projekts ist aller-
dings die direkte Ausbildung von 
Webfachleute-Nachwuchs. Hans-
ruedi Wahl sowie Jan und Bernhard 
Goossen, drei der letzten Webstuhl-
experten im Baselbiet, werden ihr 
fundiertes Wissen rund um Bedie-
nung, Unterhalt und Reparatur der 
Webstühle an Interessierte weiter-
geben. «An einem ersten Info treffen 
vergangene Woche kamen zwanzig 
Leute. Diese Resonanz zeigt, dass 
das Bedürfnis und der Wille vorhan-
den sind, diese alte Tradition am 
Leben zu erhalten», freute sich Pro-
jektleiterin Céline Steiner. Die Aus-
bildung zum ehrenamtlichen Web-

fachmann oder zur ehrenamtlichen 
Webfachfrau dauert je nach Vorwis-
sen der Lernenden fünf bis zehn Tage.

In einem Jahr abschliessen
Ein weiteres Ziel des Projekts ist 
der Aufbau eines Kompetenznetz-
werks, damit sich Museen, aber 
auch heute noch tätige Weber!r-
men, die es vor allem in den Kan-
tonen Aargau und Solothurn gibt, 
austauschen können. Das Projekt 
soll im Frühling 2017 abgeschlos-
sen werden. Finanziert wird es mit 
185 000 Franken von den Swisslos-
Fonds der vier Nordwestschweizer 
Kantone und zudem von mehreren 
Stiftungen.

Jan Goossen und Hansruedi 
Wahl, die an der Medienorientie-
rung am Dienstag anwesend wa-
ren, erweckten im Anschluss zwei 
Bandwebstühle im dritten Stock 
des Museums.BL zum Leben. «Ich 
will die Möglichkeit schaffen, dass 
es weitergeht», sagte Wahl. Indem 
sie ihr Fachwissen weitergeben, 
das sie sich während Jahrzehn-
ten als «Textiler» angeeignet ha-
ben, tragen er und die Brüder 
Goossen nicht nur zum Überleben 
der in der  Region verbliebenen 
wenigen Webstühle bei. Sie  wah-
ren auch eine Tradition, ohne die 
das Baselbiet nicht das Baselbiet 
wäre. 

«Die Fusion hat keinen Sinn»
Zunzgen  |  Gemeindeversammlung befindet über Fusionsantrag mit Sissach
Der Zunzger Gemeinderat 
nimmt Stellung zu den drei 
 Anträgen eines ehemaligen Mit-
glieds der RGPK. Die Exekutive 
empfiehlt, nicht nur die Fusions-
idee abzulehnen, sondern auch 
die beiden anderen. Das letzte 
Wort über die drei Anträge hat 
aber die «Gmeini» Mitte März.

Thomas Ditzler

«Das Fusionsbegehren ist zum jet-
zigen Zeitpunkt nicht sinnvoll.» Mit 
diesen deutlichen Worten schliesst 
der Zunzger Gemeinderat seine 
schriftliche Stellungnahme zum 
Antrag, der an der vergangenen 
Gemeindeversammlung Mitte De-
zember vom ehemaligen Mitglied 
der Rechnungs- und Geschäftsprü-
fungskommission (RGPK) einge-
reicht wurde. Darin fordert Michael 
Schiener, Fusionsverhandlungen mit 
der Einwohnergemeinde Sissach 
aufzunehmen. 

Es ist dies nur einer von drei 
Anträgen, die Schiener als Denk-

anstoss an den Zunzger Gemeinde-
rat richtete, um die finanziell 
 prekäre Lage der Gemeinde zu ver-
bessern (die «Volksstimme» berich-
tete). Doch nicht nur die Fusions-
verhandlungen, sondern auch die 
Reduzierung des Gemeinderats von 
sieben auf fünf Mitglieder sowie die 
Übertragung der Steuerveranla-
gungen für natürliche Personen an 
den Kanton, erklärt der Zunzger 
Gemeinderat in seiner Einladung 
zur «Gmeini» für nicht erheblich 
und emp!ehlt dem Stimmvolk, 
diese abzulehnen. An der kommen-
den Gemeindeversammlung vom 
16. März müssen die Zunzger über 
diese Anträge be!nden. 

Das Fusionsbegehren scheitere 
allein daran, dass es «um verhan-
deln zu können, auch mindestens 
zwei Verhandlungspartner braucht», 
so der Gemeinderat. Und daran 
fehle es. Die Zunzger Exekutive 
könne den Auftrag, würde er 
 sodann erteilt werden, gar nicht 
ausführen – mangels Verhand-
lungspartner. In seinem Kommen-
tar  äussert der Gemeinderat, dass 

weitere Gründe gegen Fusions-
verhandlungen zum jetzigen Zeit-
punkt sprechen würden und spricht 
damit das neue Gemeinderegio-
nengesetz an, das in Liestal am 
 Enstehen ist. «Bevor über eine 
 Fusion diskutiert wird, sollten die 
Auswirkungen des neuen Gesetzes 
abgewartet werden.»

Gegen kleineren Gemeinderat
Bezüglich der Feuerwehr, des Zivil-
schutzes, des Alters- und P"ege-
heims wie auch des Forsts werden 
heute bereits öffentliche Aufgaben 
mit der Nachbargemeinde Sissach 
und anderen Gemeinden zusam-
men erfüllt. «Dafür braucht es keine 
Fusion.»

Auch von einer Reduktion des 
Gemeindrats von heute sieben auf 
fünf Mitglieder sieht die Exekutive 
ab. Mit einer Verkleinerung wür-
den jährlich zwar 24 000 Franken 
Entschädigungsgelder gespart, es 
hätte aber zugleich zur Folge, dass 
mehr Aufgaben durch die Gemein-
deverwaltung erledigt werden 
müssten. «Das würde zwangsläu-

fig zu einer personellen Aufsto-
ckung der Verwaltung führen», be-
gründet der Gemeinderat. Mit den 
Wahlen vom vergangenen Wochen-
ende wurde zudem die Exekutive 
für die Amtsdauer 2016 bis 2020 
bestimmt. Die beantragte Reduk-
tion könnte frühestens auf die 
Amtsperiode 2020 bis 2024 in Kraft 
treten.

Der Zunzger Gemeinderat be-
zieht sich dabei zudem auf einen 
Antrag aus der Versammlung, der 
bereits im Juni 2010 eine Verklei-
nerung auf fünf Mitglieder vorge-
sehen hatte. Dieser wurde damals 
mit 25 Ja- zu 38-Nein-Stimmen 
 abgelehnt. «Es zeigt, dass dieser 
Antrag für nicht erheblich erklärt 
wurde.»

Alle drei von Michael Schiener 
gestellten Anträge stuft der Zunz-
ger Gemeinderat als nicht erheb-
lich ein. Das letzte Wort wird je-
doch die Gemeindeversammlung 
am 16. März haben und so über 
Sinn und Unsinn der Fusionsfrage 
und der beiden weiteren Anträge 
Schieners be!nden.

Das Projekt 
 Webstuhlrattern 

beinhaltet den 
Aufbau eines 
Kompetenz-

netzwerks von 
Webfachleuten.

Bild Barbara Saladin

Georg Fischer mit 
mehr Gewinn als 2014
Sissach/Schaffhausen  |  Der Schaffhauser 
Industriekonzern Georg Fischer (GF), zu 
dem auch die Sissacher JRG gehört, hat im 
vergangenen Geschäftsjahr mehr Geld an 
seinen Rohrleitungssystemen, Autokompo-
nenten und Maschinen verdient. Unter dem 
Strich verdiente Georg Fischer 198 Millionen 
Franken, das sind zwei Prozent mehr als 
im Vorjahr. Dies, obwohl der Umsatz um  
4 Prozent auf 3,64 Milliarden Franken 
schrumpfte. Damit erreichte GF das selbst-
gesteckte Profitabilitätsziel für 2015. In den 
kommenden fünf Jahren will GF nun kräftig 
Gas geben und jährlich zwischen 3 und  
5 Prozent wachsen. sda.

Foto-Fahndung nach 
Schläger gestartet
Liestal/Reinach  |  Zwei Jahre nach einer 
schweren Schlägerei in einer Reinacher 
Kampfsportschule hat die Baselbieter Staats-
anwaltschaft am Dienstag ein verpixeltes 
Bild eines mutmasslichen Mittäters ver-
öffentlicht. Die gesuchte Person stehe unter 
dringendem Tatverdacht. Die Behörden 
 hatten die Veröffentlichung des Bildes im 
Februar angekündigt, sollte sich die Person 
nicht bis Ende Monat melden. Das Foto zeigt 
den gesuchten Mann an einem anderen 
 Anlass. Wenn er innerhalb von zehn Tagen 
nicht identifiziert ist, wollen die Behörden 
das Bild unverpixelt veröffentlichen. Auch 
Zeugen werden weiter gesucht. Solchen 
könne «im Einzelfall» auch die Wahrung der 
Anonymität zugesichert werden, hält die 
Staatsanwaltschaft fest. Derzeit laufen 
 Strafverfahren gegen 19 Angeschuldigte. 
Am 24. Februar 2014 hatte eine zum Teil 
maskierte Gruppe die Anwesenden in der 
Kampfsportschule angegriffen. An der 
Schlägerei, die landesweit Schlagzeilen 
machte, waren mehrere Dutzend Personen 
beteiligt. Sechs Personen wurden verletzt; 
einige von ihnen erlitten Brüche. sda.

Sechs von sieben Sitzen 
in Allschwil besetzt
Allschwil  |  In Allschwil sind im ersten 
Wahlgang entgegen den ersten Berechnun-
gen sechs der sieben Sitze im Gemeinderat 
besetzt worden. Das Wahlbüro hatte am 
Sonntag das absolute Mehr falsch berechnet. 
Gemäss der ersten Berechnung hatte keiner 
der Kandidierenden das absolute Mehr 
 erreicht. Am Sonntagabend waren jedoch 
Zweifel an diesem Resultat aufgekommen. 
Deshalb wurde am Montag nochmals 
 nachgerechnet. Dabei wurde jede einzelne 
Stimme nachgezählt. Wie das Wahlbüro am 
Dienstagmorgen bekannt gab, beträgt das 
absolute Mehr 1476 Stimmen und nicht wie 
ursprünglich angegeben 2226. Das Wahl-
büro hatte fälschlicherweise leer gelassene 
Zeilen auf den Wahlzetteln mitberechnet. 
Gemäss der korrigierten Berechnung haben 
im ersten Wahlgang sechs Personen das ab-
solute Mehr erreicht. Gemeindepräsidentin 
Nicole Nüssli (FDP) erzielte mit 2179 Stimmen 
den Spitzenplatz. sda.

Programm der  
Country-Night komplett
Schupfart  |  Das Line-Up für die Country-
Rock-Night am diesjährigen Schupfart Festival 
ist komplett, wie die Organisatoren in einer 
Mitteilung schreiben. Neben «Flynnville Train», 
«High South» und «Truck Stop» werden 
die Schweizer Country- und Rockabilly- 
Formation The Black Barons sowie die 
 legendäre aus den USA stammende Gibson 
Miller für ein stimmungsvolles Country- 
Festival sorgen. Bereits seit längerer Zeit 
 bekannt sind die Gäste für die Pop-Rock-
Night  und die Schlager-Party. Tickets zu 
Spezialpreisen und weitere Infos gibt es 
im Internet (www.schupfartfestival.ch). vs.
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Einer, der noch gut funktioniert: Der Sägerstuhl im
Museum.BL in Liestal. 9F<80�6?7<

Bloss aufpassen, dass der Faden nicht reisst!
10.7.2016, 04:50 Uhr

Im Projekt «Webstuhlrattern» lernen Freiwillige, wie man die alten Seidenbandwebstühle bedient – ein Kursbesuch. Von Andrea Fopp

Ich bin ein wenig nervös, als ich im Postauto die Hügel Richtung Ammel hochkurve.

Die Erinnerungen an den Handarbeitsunterricht in der Schule sind keine schönen: schwitzige Hände, feuchter Stoff und eine Lehrerin, die
mich streng anschaut und mir die Lismete nach Hause gibt, weil alle anderen Mädchen mit ihren Arbeiten längst fertig sind.

Damals hatten die Mädchen noch Handarbeit und die Knaben Werken, wie es sich gehörte.

Und jetzt gehe ich also in eine Posamenterstube; in Anwil findet ein Webstuhlkurs des Vereins Textilpiazza statt. Damit die alten Maschinen
nicht untätig in den Museen verrotten, lernen interessierte Baselbieter, wie man einen Seidenband­Webstuhl bedient und wartet.

Seidenbandweberei 

Ein Mann im Webstuhl: Experte Bernhard Goossen. (Bild: Andrea Fopp)



Webstuhlrattern
Anfänge des Projekts
• Umsetzung 2016–2017
• Autonome Weiterentwicklung seit 2018 (Koordinationsgruppe)
• Projektziel: Erhaltung von Fachwissen und Aufbau eines neuen Pools von 

Expert:innen
• Dokumentation in einem digitalen Handbuch (Texte, Fotos, Videos, Grafiken: 

www.webstuhlrattern.ch)
• Ausbildung Nachwuchs (techn. Unterhalt und Weben)
• Aufbau Kompetenznetzwerk

http://www.webstuhlrattern.ch/


Webstuhlrattern
Video-Beispiel
Bandabzug

Florian Bitterlin

Zeitversiegelung 

Basel, 2016/2017



Webstuhlrattern
Anfänge des Projekts
• Verantwortlich: Céline Steiner
• Steuerungsgruppe: Claudio Miozzari, Christoph Schön
• Fachliche Begleitung durch von Archäologie & Museum Baselland (AMBL)



Webstuhlrattern
Herausforderung fachliches ‹community building›
Dokumentation und Vermittlung von implizitem, händischem Wissen als 
Herausforderung:
• Zentral sind soziale Aspekte (community building)
• Vernetzen von erfahrenen Fachleuten mit jüngeren, die in deren Fussstapfen 

treten sollen
• das Zusammenarbeiten und Lernen von ‹alten Hasen› durch Zuschauen und 

Einüben
• Aufbau von Rollen und Zuständigkeiten der Jüngeren, die nach und nach die 

Älteren ablösen sollen



Webstuhlrattern
Aufbau Kompetenznetzwerk zur Wissenstradierung
Vernetzung von ‹alten Hasen› und interessiertem Nachwuchs –> Aufbau eines 
Kompetenznetzwerks:
• Ausbildung von Nachwuchs für den technischen Unterhalt: Hans-Rudolf Wahl, 

Bernhard und Jan Goossen
• Kursleiterinnen Einführungskurse für das Anlernen von neuen Museums-

Webenden: Luzia Buess und Martina Chrétien, Heimatmuseum Sissach
• Zudem waren zahlreiche Expert:innen aus diversen Orts- und Firmenmuseen in 

der Nordwestschweiz involviert



Webstuhlrattern
Herausforderung fachliches ‹community building›
Fazit Startphase 2016–2017:
• Überkantonale Vernetzung zwischen Webstuhlmuseen, aktiven Weber:innen und 

Webstuhltechniker:innen
• Kontakte zu aktiven Bandfabriken im Kanton AG (Müller Frick, JHCO, Kuny AG, 

Huber & CO: Unterstützung der Museumsweber:innen mit Fachwissen oder 
Ersatzmaterial
• Fazit Trägerschaft 2017: Man sei zuversichtlich, «dass die Webstuhlrattern-

Initiative langfristig frischen Wind in die lebendige Tradition der 
Seidenbandweberei gebracht hat.»

–> Koordinationsgruppe Webstuhlgruppe



Museen
in BL, SO, AG, BE

WeberInnen

Interessierte

TechnikerInnen
Wissende

Koordinationsgruppe – Netzwerk und Teamplayer



Koordinationsgruppe Webstuhlrattern (2017 – heute)

• Kristin Grimbichler
• Martin Schweizer
• Sigi Signorelli (bis Sommer 2018)                                                      
• Mirjam Bitterli-Krey (seit Herbst 2018)



Arbeitsbereiche der Koordinationsgruppe

Vernetzung und Ansprechsstelle

Treffen und Austausch

Beratung und Schulung 
(u.a. learning by doing)

gemeinsame Wege finden

Bewirtschaftung der Homepage



Ein wichtiger Meilenstein im März  2020

Die nächste Generation

Problem

Jan, Bernhard, Hansruedi

(eventuell TechnikerIn)
Lösung

TechnikerIn

(eventuell Bernhard, Hansruedi, Jan)



Ausblicke und Herausforderungen

Menschen

Technik

Wissenschaft



Fragen


